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Österreich = 5,— 
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Ein packendes, abgeschlossenes Abenteuer mit Bessy und Andy 





Hat zufällig einer von 
euch am 4. Juli 1954 das 
Licht dieser Welt er- 
blickt? (Jetzt werdet ihr 
sagen: was redet der 
Holger denn da so ge- 
schwollen; „Licht der 
Welt erblickt”, und so, / 
Nun, für viele ist dieses 
Datum mit einem Ereignis 
verbunden, an das sie mit 
stolzgeschwellter Brust 
zurückdenken: An jenem 
4.7.1954 gewann die 
deutsche Fußball-Natio- 
nalmannschaft die Welt- 
meisterschaft gegen 
Ungarn. 

Heuer, im Weltmeister- 
schaftsjahr 1966, werden 
viele Fußbali-Fans an die 
Schlacht von Bern 
denken. Das muß man 
sich einmal vorstellen: 
Die deutsche Mannschaft 
nahm zum ersten Male 
nach dem Krieg (vor dem 
Kriege war sie einmal 
Weltmeisterschaftsdritter 
geworden) an einem 


Liebe 
Bessy-Freunde 


Weltturnier teil. Sie galt 
als Außenseiter, denn die 
Gegner waren hervor- 
ragende Mannschaften. 
Ungarn hatte ein Jahr 
vorher, also 1953, das 
Kunststück fertig- 
gebracht, den „Erfinder” 
des Fußballs, England, 
6:3 zu besiegen. Über 
England, das sich auch 
heute noch gern das 
Mutterland des Fußballs 
nennt, brach eine natio- 
nale Katastrophe herein. 
Auf der Insel zu ge- 
winnen, das hatte noch 
niemand fertiggebracht.. 
Ungarn schaffte es. 
England ging unter, die 
Ungarn (Damals war 
Puskas schon dabei!) 
spielten Katz und Maus 
mit ihnen. Dieses Ungarn 
war der heiße Favorit der 
Weltmeisterschaft 1954. 
Brasilien, Uruguay und 
England, vielleicht auch 
noch Schottland oder 
Österreich, hatten 


Chancen, den begehrten 
„Cup” (Pokal) zu gewin- 
nen. Aber Deutschland? 
Nie! Wir gewannen zwar 
das Vorspiel gegen die 
Türkei, aber als wir 
bereits im zweiten Spiel 
auf Ungarn trafen, sanken 
die Hoffnungen auf den 
Nullpunkt. Sepp Herber- 
ger, unser damaliger 
Bundestrainer, stellte 
gegen die Ungarn eine 
Mannschaft auf, die vom 
Publikum ausgepfiffen 
wurde: Es war die zweite 
Garnitur; die besten 
Leute fehlten! 

Warum? fragte man sich 
in aller Welt. Was fällt 
dem Herberger eigentlich 
ein? Die deutschen Zei- 
tungen schimpften wie die 
Rohrspatzen. Stellt euch 
vor, es würde heute pas- 
sieren, daß unser Bundes- 
trainer Helmuth Schön in 
einem wichtigen Spiel 
auf seine besten Leute 
verzichtet und für sie 
Spieler der zweiten 
Garnitur einsetzt! 
Undenkbar! Und so kam 
was kommen mußte: 
Unsere Mannschaft verlor 
natürlich klar. 8:3 hieß 
es am Ende. Die Ungarn 
hatten es auch uns ge- 
zeigt! Um eine Runde 
weiterzukommen, mußten 
wir wieder gegen die 
Türkei antreten, und 
prompt gewannen wir, 
denn Herberger hatte 
jetzt wieder die komplette 
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BESSY 
ist überall im 
Zeitungshandel 
erhältlich 


erste Mannschaft auf- 
gestellt. 

Dann ging es Schlag auf 
Schlag. Wir gewannen 
gegen Jugoslawien 
(hauchdünn mit 1:0), 
putzten die favorisierten 
Österreicher mit 6:1 
vom Platz und standen 

— im Endspiel! 

Das allein war schon eine 
Sensation. Jetzt wurde 
auch der Trick von Sepp 
Herberger klar: Er hatte 
im ersten Spiel gegen 
Ungarn nicht die besten 
Leute aufgeboten. Um sie 
zu schonen! Und außer- 
dem hatte Herberger sich 
ausgerechnet, daß - wenn 
seine Mannschaft ins 
Endspiel kam - der 
Gegner Ungarn sein 
könnte. 

Die deutschen Zeitungen 
waren wieder versöhnt - 
sie nannten Herberger 
den „alten Fuchs”, und 
noch heute spricht jeder 
mit einer erheblichen 
Hochachtung vom 
„Bundes-Sepp”, der aus 
der unerfahrenen deut- 
schen Nationalmann- 
schaft das beste Team 
der Welt machte. 

Wie es dazu kam, be- 
richte ich euch im 
nächsten Heft! 


Euer 
Holger 















Andy und Bessy kommen 
gerade in dem Augenblick nach 
Sandcity,als zwischen zwei 
Männern ein tödlicher Revolver- 
kampf bevorsteht. Cassy, der 
ehemalige Arzt, soll Meynards 
Bruder umgebracht haben. 
Der Sheriff will den Kampf 
verhindern, aber Meynard 
richtet blitzschnell seinen’ 
rauf hn. , 

Da kann Andy eingreifen... 


ten! Ich kann in aller Ruhe 
zusehen, wie der Narr da 
teilt wira ! 


7 Deine Hündin hat uns Stimmt ! Er ist der schnell- 
fein aus der Patsche ste Schütze weit und 
geholfen, Junge! Sheriff ! Dieser breit. Das hat ihn schon 
Meynüarcl scheint mehrfach mit dem Ce- 
hr setz in Konflikt gebracht. 









Welche Strafe erwar- 
tet sie, Sheriff ? 









Nee, die fahren mit dem roten 
e, 





3 N 
die ich nicht selber 
aburteilen kann, werden in 
der Stadt vor Gericht gestellt., 
Durch die wüste werden sie In 
einem Wagen gebracht, 
ec der wegen seiner 
Farbe... 


genannt wird. Natürlich 
kennt ihn jeder hier! 


Hier ist der rote Wagen, 
Andy... Sogar schon fertig 
L beladen. 


r [Sie tragen Handschellen und | 
Sind an den Wagenwänden an- 


Meist verhänge ich die Strafe selbst. 
Aber die beiden hassen sich wie die 
Pestund würden sich gegenseitig 
umbringen, wenn ich sie freiließe. 


-- "der feuerrote Wagen” N 






















= 


H 


mit sagen, Sheriff 





Ywarum nicht, 
durch olie Andy? Ich ha- 
Wüste, She- > gern pege 
riff. Darf ich ung.. Vor allem, 
j a Weich die Post- 
reiten ? } såcke mitnehme! 


ich muß auch 







Keine Fesseln und Ket- 
ten sollen mich daran 
hindern, mit dem Kerl 
da abzurechnen! Der 
Weg durch die WUSte 





Ich bin mal neugierig, ob du \/ Ruhe Jetzt! Los, Andy ! 
vor Gericht auch so grope 
Bogen spuckst, Meynard ! 


Wir fahren ! 


Andy richtet das Essen. Der She- 
riff versorgt die Pferde. 


RN. 










EX Nu 
vielleicht Sind sie zur Einsicht 
gekommen, Sheriff. Sollten wir 
ihnen zum Essen nicht nachein- 
ander die Fesseln abnehmen ? 


Aber wir können s ja 


essen, mal versuchen. 





| Die e im Wagen müssen | 
mit gefesselten Honger | 





erhälst Du kostenlos, sowie eine Aus- 
wahl schöner Brietmarken ohne Kaufzwang bei Einsendung von diesem 





Pro Person 
nur einmal 


dem lustigsten Kater 
der Welt - jede Woche neu 
beim BESSY- Händler 





Gebt ihr mir euer Wort nichts | Vich jedenfalls nutze \ [ Nimm mir nur die Fesseln 
Zu unternehmen, dann könnt Jede Möglichkeit aus, ab, dann greife Gen ihn sofort 


\ ihr nacheinander mit meinen Bruder zu rå- 
Z chen, Sheriff! 


Hast du's gehört, Andy ? Am be- | |Mude von der langen Reise schla- 
sten leg’ ich mich heutenacht A || fen die Männer sofort ein. 
zwischen die beiden. WS 


|! 
i 


| vorsichtig zieht Meynard die Beine un- E 
Ter der DEcke hervor. Dann versucht er, mit $ 
den Füßen des Sheriffs Revolver zu greifen. 


Q: Uert A AN ’ 
das Geradusch, und beim zweiten Versuch bekommt 
ffe in die Hände. 


I e 


pm 





He, Sheriff! Aufwachen! pas Blatt 
hat sich gewendet!Her mit dem 4 


zu meinen 


225 ne NUR DM 2,- 


um unsere Auswahlen feiner Briefmarken einzuführen, die wir 
Dir ohne Kaufzwang mitsenden. Ein Leitfaden zum Briefmarken- 
sammeln liegt GRATIS bei. Schreibe noch heute an: 

u 


> U N l Fl L L. STOECKEL& CO. 
x Lei 


8228 FREILASSING /B 











falsche Bewegung, 
sonst knallt's! 


Ich bin doch kein Feigling, Cassy! 
Nimm die = Schlüssel, öffne 
die Fesseln xy 
runter vom 


d 
H j 
UNT SY ar 

A 


Donnerwetter ! 
Meynard hat den | 
Sheriff überlistet! 
B 


Aber der Lärm hat Bessy und 
Ahdy geweckt. 
TITO SW U 3 ; 








Gut so! Nun sind die Rollen ver- 
tauscht! Dir passiert gar nichts... ich 
mil blob mit Ca 
abrechnen! 


Das ist Meynard! Wir MÅS- 
sen ihn, egal wie, außer 
Gefecht setzen! 


wird ehrlich N 
gekämpft! Y 


GE 


Zuger 7 Komm zum Vor- - Zen 
Kaum ist Meynard draußen ‚da Fällt ; A | Blitzschnell greifen And 
ihm ein; daß er nieht an Andy gedacht ario Andy] Bom : p dii yand Bossy 
hat. Aber der ist verschwunden. See Maer- b 
| | `a ER Z 


and schieße 
ich! 


ampf. S| Bald merkt Andy, daR e 


Meynard nicht 
gewachsen Ist. 


FU ET EE 8 . 
Vor Bessys Zähnen hat Meynard Angst. E E SS, 


Und so Side d Ordnung bald meder- seke ich euch noch 
N Zeng Weiter ausein- 


Sehen Sie die Cassy hat recht! 


Geier in der Lu V igrl 
kreisen, Sheriff2 Es sind! Geler: 





Wo Aasvögel sind, liegt gewöhnlich ein Toter. Hier wohl kaum! 










Auf einen Toten wären 


sie Schon nieder- 
gestrichen! 


Bleiben Sie im Wagen,Sheriff! 
Ich gehe mit Bes- 
sy! E 


Aber ganz sicher ist da 

Jemand ih Not! Wir müssen 

nachsehen, wenns auch 
ein Umweg ist! 








Gott sei Dank,Steve 
Hilfe! Wir sind nicht 





LED heiße Mary Murdock f Gelbe Hand? der Apachen- ? 
und habe mit reinem hauptling, macht mit einer 
Mann, Steve,und meinem | | Schar Krieger die Gegend un- 
Söhnchen ‚Timmy,auf ei- Sicher. Er ist auch Über unser 
‚ner Rancham Rande der Anwesen hergefallen.Steve hat 
Wüste m gelebt. unsere Flucht gedeckt, Aber 


„bekam einen Pfeil in den \Lassen Sie mich Oho, das ist schlecht! 
cken. Als ich ihn heraus- ) die Wunde mal ‚Die Pfeilspitze muß un- 
lite, brach seh bedingt raus aus 
der Wunde! 


Lauf, Bessy, hol den Wagen her! 
Wir bringen zwei Gefangene in 
die Stadt, einer davon 


War Arzt. 





age Cassy,es geht um ein \Y Ich denke nicht 
Für die Murdocks ist noch Platz im Wagen. a Menschenleben Gib mir | dran! Wegen cht ail 
5 - ; — Sg gleichen Fall stellt 
Meynard mir 
Ja nach ! 





Y Hören Sie, Cassy! Steve ist für 1 Lë will mein mög- 

Hilf dem Mann und spute mich und mein Kind die einzige] \lichstes tun... Aber 

dich: bald sind die Stütze! Helfen Sie meinem Manni] \zum Lohn verlange 
7 Zeigen Sie, daß Sie ich meine Freiheit! 


> Apachen hier! 4 
ei ein Mensch 
sind! 


Da warst du betrunken,Cassy! 





SE Schluß jetzt mit dem Theater! 
ae Als Los, Sheriff! Die Ap achen 
den läßt Cassy sich kommen! 
en zu operieren! umstimmen, 
Meine Freiheit oder 
ich weigere mich! 


Der Verletzte ist so nicht 
nichts, | ten gesehen! In zahlt das ` Leben eines einzelnen: transportfähig.Cassy! 
Cassy!/\ Stunden é für uns alle verant- | | Erst wenn er operiert 
GG, hier! ort. BP ich und verpflichtet, ist, wird weitergefohh- 
lebend zur 
N zu brin- 4 


fich sehe) Ich hab’ am Horizont Gestal- 





10 


Das Gr gesetzwidrig!ich | |Jetzt sind wir alle in Gebake Niemand wird hierbleiben wollen, um das Leben eines \ 
verlange, daß es Sofort und wir müssen zusam-'\Menschen zu retten, der nor einmal zu Une gehört 


weitergeht! pu darfst menhalten, wenn die Der rote Wagen befördert Gefangene! Wir haben auch 
Gefangene nicht in Le- f i- 4 Rechte! Pu weißt wohl nicht, wie die een `" 
bensgefahr bringen: -Apachen mit ihren à 





Hier geht es nur um Meynard und Du bist noch feiger als ich 
Verantwortung: mich! Sage ihm, er soll S dachte, Cassy ! Auch CH 
Den will, oof erst dem ver- 


wir bleiben,bis À fa E 
Murdock ver- Ge l 4 ; honderen geholfen 
& S wird! 


sorgt ist! 


deg j - N [Was Sie auch y 
Da nun alle gegen den selbstsúchtigen ee haben ma / Ze - due 
Cassy sind,ist dieser bereit, Murdock zu ope- Ihnen und bin Ihnen ewig 
rieren. Der Sheriff löst ihm die Fesseln. dankbar, wenn Sie Steve 
Zr el, haltet | |das Leben er 


Hörst du, Bessy? Wie oft verbirgt sich 
echte 


Menschlichkeit hinter einer 


ann zu l rg H 
et Ee EH Sir ? 77 BAR A — ge knurrend den umlie- 
genden Felsen zu. 


Verhaltens! Ich will alles 





Während im Wagen Cassy die Pfeilspitze aus Pa Und ihre fei o d 
J Murdocks Rücken Zeene Bessy ess el || fremde ea b u 


zu den Felswänden. pa hat sie was Verdda 
| tiges gesehen. 


EZ 


> Er p H Der Hund bringt den Tabaks- 7 P 
Sie findet einen Tabaksbeu- || beutel zum Wagen und verrät Der a eng, Bessy pie 
i webt. 


tel. Das bestätigt ihre Vermu-l] 
Ser Rorhäufe müssen | uns dadurch! sie S 
sich hier aufhalten. 


..den Pfeil aus der Wunde 
zu ziehen. 
> ` Wl 


Aber da hört sie dlie Rothäute näherkom- \ 3 } 
Amen. Unter Scheußlichen Schmerzen a zeigen, wenn die anderen 
lglcickt es ihr endlich, den Pfeil aus der Hl e hier sind! 

Wunde zu ziehen, FW Ex 





"WW So, Frau Murdock,fertigN | Das nenn' ich Arbeit, Cassy! Tut mir \ F Lieber Himmel! Sieh 
Unterdessen: F Wenn alles gut E daß ich dir wieder Handlschel- mal da Angel 
geht, ist Ihr FR len anlegen muß! R ; 
Mann gerettet ! f p~ 


Bessy! 


Die Wunde kann nur N 
yon einem sehr spitzen 
Felsen kommen or 
von einem Pfeil! 


Woher denn, Andy 2 pie Sache VIC = r 
mit den Apachen hat uns der assy, obwohl wieder gefesselt, _ 
e Dag ka vorgeschwil schnappt sich Murdocks 

delt, weil er Murdock nicht ope 


ren wollte! j 


Wir haben uns zu früh gefreut, Wirf die Waffe weg, Cassy! Es war großartig, 
Sheriff! Pie beiden geraten d = FE ——& TA me du Murdock gerettet hast... _ aber 
Schon wieder aneinander! éi mach keine neuen Dumm- 


PR 
=? 
a d EN 
TH | 





Nicht schießen, Sheriff! Denk an die \ | 7 ihn i SE Äre 

Frau und das ndl soli denn nie i E er Dee 

meines Lebens sicher sein? Gilt dir CS Ienga n le... da 

das Leben von so einem Keri mehr | |. Sal DË CS Jor? Pail 
als meins: L Lë e in den Wagensitz.. 


DE Apachen !Alle auf den Wagen! 
Treibt die Pferde an! 


Zu spät ! Alle flach auf Schluß jetzt mit eurem ewi- 
den Boden werfen!Erst\ Wi gen Streit, Cassy! Es geht 
schießen, wenn ich e AUM unser aller 

es befehle! s < Leben! _ 


Laß sie rankommen, 
Sheriff! pann auf die Pferde 
zielen! So können wir sie 
| vielleicht zurüickschlagen ! 





Ma Sie haben gemerkt, daß es mit der 


WW Überrumpelung nichts war! 


LC 


Hugh!Gelbe Hand will mit den 
Blichgesichtern verhandeln! 


f Gelbe Hand weiß, daß ihr die Postsäcke 
für Sandcity mitführt!Gebt sie mir, dann 
lassen meine Krieger 

euch durch! 





Zeichen? 


Und was 
bedeutet 


Was sind das für 
Bedingungen, Gelbe 
Hand 2 


`} Ihr Bleichgesichter habt ei- 
nen Verletzten, eihe Frau 
und ein Kind bei euch! Nar 
dann habt ihr Aussicht mit 
dem Leben davonzukom- 
men, wenn ihr auf meine 


Glaub ihm kein Wort, SherifflEr ist) 
blutgierig und laßt keinen von 


uns am Leben! Sonst schieße ich 


Ihn! Das ist meine 
Antwort! 





Es ist das Gütezeichen für beson- 
ders gute Jugendbücher. Für Bü- 
cher, die Dir und all Deinen Freun- 
den gefallen werden; weil sie das 
große Abenteuer zu Land, zu Wasser 
und in der Luft in Deine gute Stube 
bringen. Und weil sie spannend 
und lustig sind. Frag nach JUNGE- 
LESER-Bücher beim Bessy-Händler. 


dieses 


Die Bleichgesichter sind verrückt!Keiner Mach Cassy wieder am Wagen fest; Sag mir die Wahr-\ 
von euch kommt lebend du | [Andy!Mir Fahren weiter! | e indy: Haben 

: | | wir Aussicht, mit 
dem Leben da- 
vonzukommen?, 


Das hängt davon ab, wann und wo 
sie angreifen. Überrumpeln können 
sie uns 
Jedenfalls 


NUR 


d 


Peta 7 
r EDBL 











Der Sheriff fährt auch Wahrend der Noch | 
weiter. Dabei übersieht er einen Pesbrocken 


rad ist gerissen! was Schl Gg Ban Wal Sa aech 

h a ! r! Wir MG versu- 
hätte uns nicht zustoßen chen, das Rad zu 
können! reparieren! 


-uhda schon ist es geschehen 





Wenn sie sich unsichtbar N [ Wir müssen jetzt zusammenstehen! 
ee Serie | [das Rad e nen mh der 
fAhrlichsten, Sheriff !Auf alle ‚Rad reparieren, weni? mi 
Fälle müssen zwei Männer Sheriff und Andy sichern! 
q Wache BE —— = 
\ halten! 





Sie sind kein schlechter Leet N Ach, (was hab'ich scho polen S als a 
und Cassy ist es auch nicht: Warum ver- Ar ein Leben, Frad Mur- Werden? ließen Sie Frieden mit 
gällt re das Leben so dock! Wo ich aufgewach- Cassy! Ist das 

s sen bin, hat es nur EIN denn so 


Gesetz gegeben : „Auge 
um Auge! Zahn um Zahn!” 


Ach, was hab'ich schon N Ewe wollen Sie jemals alickich N 


FEAA 


Es hat keinen Zweck, mit one) | Das ist doch verrückt, Meynard! 
darüber zu reden! Cassy muß Auch mein Mann, Stere kämpft 
büßen...und wennich dabei „aber mit dem Pflug gegen den 


vor die Hunde N Wüstenboden, für Ti und 
"ës st ein Kampf, der Sinn 


7 Alarm! Alle in den Wagen!” A 
Die ARE sind 
D D KÉ 


EEN, 
| Der Sheriff versucht, Pferde und Wagen aus dem 
d Gefahrenbereich zu bringen. 


Un 4 W 
WIA ( 





m m 


Vergeblich! Ein Felsblock trifft den Wagen. Frau Von allen Randhöhen kirmen die Apachen mit 
Murdock wiid mit Timmy herausgeschleudert. geschrei herab. Ge Gë | 
> 1 Fr ee | 3 Eu, 


D 


Mich selbst könnte ich mit dem Gewehr 
verteidigen, aber sie teilen sich in 
= zwei Gruppen! 
sn d 





Hierher, Andy! Ich bin Ù 
unbewaffner! 


EU, 





Le 


N S IUR IM 
BEN 
ESADE 

LR 





Noch vor Andy sind die Rot- 
häute zur Stelle.Meynard packt 
die Zügel des ersten und reißt 
ihn vom Pferd. 


E IIR A S 


Së 


IE Bessy springt den zwei- TE TEEN 
zurück! Sie kreisen 
D Qi ten knurrend an. > uns ein! 
ý Lë I In pr ` S i g ( 


[Bessy bringt den Indianer sohwer | 
į zu Fall. Dann... 





..den Sheriff am Arm.Andy bekommt || Und als der erste Apache den wa- 
einen Schlag mit dem Beil und gen erklimmt, ist das Schicksal des 
vw stürzt bewußtlos hin. ndeten Steve en Murdock 


steigt rd Es Hier, Meynard ! Nimm 
Cl E hoap Ey meinen Colt!Ich kann 
d rettet Zeen das selbst nicht schießen! 
Leben. eÀ Ges 


Cassy ist noch immer 


— > / Zurück Schurken! Jetzt 
Ak ch! e = gefesselt, Sheriff Geben 
y ; Sie den Schlüssel her! 


Hier ist er! Gebt ihm mein Gewehr! Bose 
; y bewacht das 
Jetzt kommt es auf jeden weinende Kind, md Frau 


Schützen an! 2 Murdock reicht Cassy 
yR ei. das Gewehr. 





Vergiß was geschehen ist, Cassy!Die 
Frau und das Kind dürfen den Teufeln 
nicht nar Finger 

` fallen! 


Die Apa 
Gelbe Hand läfst sich bei den Zug- 
pferden aus dem Sattel fallen... 


PZN 
KG 


Das ist der schönste Sieg!Und Ñ 
der Sheriff schießt erstaunlich 
sicher mit der linken Handl!Ich 
selber habe nicht viel 
mitgekriegf. 7 


N Der Angriff gerät ins Stocken,als 
die drei Weißen das Feu 


SS 


Mit ihren Feuerwaffen bleiben sie uns 
überlegen. Aber mein letztes Wort ist 
z NOCh ni ochen! p 


Jaaber vergiß | Cassy und ich haben uns versöhni We 
nicht : Wir ` d Sherif! Das macht also zwei d 
Mann mehr! „ on 


Vel schlimmer ist; da e TRIER 
mir kein Wasser WE Da grienst Gelbe Hand 
zum Trinken bei uns hamisch. 
N V 
WÉI % f A AS E 





pas Kind! Adem Mann! Die Verwundeten! Drum müssen wir WITTEN Te 
Wir brauchen Wasser! Die Wüste kennt rasch weiter!Ohne SEI er Teen = 


keine Gnade, = man kein Wasser. Wasser überstehen al er i e: 


wit Reine Belagerui 
mehr! Los, eine! p 
An die Arbeit! 


..Werden sie ihre Toten 
und „„erwundeten 


Plötzlich schlägt Bessy wütend an. 
Im Dunkeln durchschneidet Gelbe Si 
Hond die Zugriemen der Pferde. 


Gelbe Hand flüchtet mit den Pferden! 
Halt ihn auf, sonst Sind wir verlo- 
d ren! 


Mutlos bleiben die Reisenden des roten 
Wagens zurtick ‚Sie befinden sich in einer 
verzweifelten Lage.Ohne Pferde...ohne 





e > . re N] 

Zwei Tage verstreichen. pie Apa- Murdock fiebert, und der J | Hier! Die letzte Reserve,diie ich für 

chen haven ihre Toten GE kleine Timmy went ständig. Den. As aufgehoben 
>= J a 


| und zeigen sich nicht mehr. Auf s 
dem SEN Wagen wirkt sich der ee — Es soll nicht länger 
Wassermangel schlimmer und e leiden! 

on schlimmer AUS. wéi 
A — 


Danke, Sheriff !AlleseidW | Hast du gehört, Cassy ?Vvor zwei \ Wir haben sogar Gelegenheit, uns 
zu nichts \ nützlich zu machen!ich will ver- 


ihr so gut zu uns! Tagen waren wir n / 5 
Wenn nur bald Hilfe nutze, nur versessen darauf, Uns) suchen, bei den Apdchen Pferde 
käme! gegenseitig umzubringen.Und_ 7 und Wasser zu stehlen! 
hyn sind wir schon Kommst du mit, Meynard £ 


einahe Helden! / 


Pz H Si N p H n, . 

Das ist ein Wort, Cassy! Aber Per Augenblick ist günstig!pie N d o 
Meynard als unser bester Schüt:) Apachen brauchen Proviant: Uns en pt Sher ™ 
wissen sie in einer hoffnungslosen | EPen um Wasser und Pferde zu ergaftern, 

Ee 


ze muß beim Wagen bleiben. 
pafar begleite ICH Lage. Pas wird ihre Wachsarmkeit 


dich mit Bessy ! vermindern. viel 
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Andy und Cassy Überlegen sich „es wieder dunkel wird,er- Sp Sek die Pferde der namer 
einen genauen Plan. Als... öffnet Bessy den Angriff. 
N BW Ä 


Andy nutzt die Verwirrung und fangt ein paar Pferde 
ein. Mir MIR einer Wendung Vë \ dëi Casey CAR 


Zu spät! Sie schneiden mir den Rück- Los, Bessy! Trag die Wassersdcke und 
Weg ab! Andy kommt nie bis hierher, Verschminde! lich sichere 
Ohne die Pferde einzu- 
büken! 











Hau ab,Andy!Sorge, Andy _zögert...aber die Pfeile der ER ringt mit den Wassersäicke 
daß der Wagen weg- Rothőu d 7 fat A key ird in einen sehr Lunglefehen 
kommt! Norfalls bleibe hr! A Kampf verwickelt. 

Ich zurück ! Lebt 

alle wohl! 


Einer der Apachen umgeht Cassy Der Pfeil bleibt zwi- 

und schießt auf Bessy, schen den Schnüren ` 
stecken, mit denen die 
Wassersäcke ebun-P 
den sind. Bessy bleibt 
unverletzt, ; 


(Lag 
WUD 
M TN 


UM 


Der Indianer fällt darauf herein und wendet  W Als Bessy mit den wasser- 
Su Cassy zu. Der ist aber schneller. 1 Esäcken Be eigen eih- 
2 A Rit, wird Cassy von einem 
- i Sa Broud in den Rücken 


T mmm, es Be 


= Gem n 7 x] 

f Obwohl schwer verletzt, schießt Cassy unun- AUS Ist's nun mit mir! Cassy, Die Apachen müssen 
Terbroch h a, CAOS E der Spieler und Trinker, hat seine e 
terbrochen weiter und hält sich die Feinde wem | Freunde qus höch ster Not reiten a 1 Euh, el 


tc e e Gel EA weiter vorwärts, 
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— u N E Le H ODI - 

Te treffe Lebt wohl, Freunde! \ a] | Niemand mehr zu sehen, Sheriff! ` 

ir der SE SE Hoffentlich war mein Cassy GT für uns gestorben Treiben Sie 
zusammenbrichr. Kampf nicht vergebens! A Lo Pferde an! 


P 


Weinen Sie doch nicht mehr!ihre Worte\\ | V Zu den waffen, 
haben ihn zu einem Meynard! Die 
besseren Menschen Apachen! 


Sie ziehen sich \Bestimmt nicht, 


i d S ack! !Ich frag’ mi 
Pferde. Aber die Gewehre unserer Freunde zwingen sie, außer Schußweite eng "Dë paak SE meh 


zu bleiben. , aufgeben? jetzt wieder 
E vorhaben! 


Die Apachen galoppieren neben dem Wagen her und zielen auf die 


essy \ Dahinter beginnt die Ebene. Do tfr sie di Nur da noch können 
E E Cen die Apachen uns nicht L EE Gaz SIE HDS Kriege, Rann 
da zu bellen ? greifen Also werden sieuns| Ier nicht, wie wir da scheuen sie buch vor 


chfahrt arnichts mehr zürück, 
e durchbrechen sollen! KEE zn 


Gedanke ! 





T wenn uns die Rothäute in \ | stimmt und NY Also: wenn Sie mich immer\ 
dem Engpaß da vorn einkes- 7 hober de n ECH, noch vor Gericht bringen wol- 


seln ‚brauchen sie bloß die Pferde Gd ; ‘ len, Sheriff...gut...aber wenn 
mr abzuschließen Dann istes ` WEI! Aber hierbleiben g 
EM aus mit uns, sobald uns die 
\ 


A 
K 


Können wir noch Sie mich Freilässen, sehe ich 
Munition sg ausgeht! viel weniger ! einen. Ausiveg 





- 
Ich weiß, daß ich nicht viel SS 
tauge, Sheriff ! Aber dieses 
eine Mal sollten Sie mir Vertrau- 

en Schenken ! i 


unmóglich, Meyhara ! Wie stellst 
du dir das vor ? 



















Ich reite heute, nacht 
los, die Postsacke gut 
Sichtbar auf mein Pferd 
gebunden. Dann folgt 
mir bestimmt die ganze 
Horde, und ıhr... 


. „kommt unbehindert 
durch. Bisher ging ‘S mir- 
wie euch- ums eigene 
Leben. Jetzt... „ 


Den Apachen gehtes vor allem um die Post) 
Säcke. Machen Sie die leer, geben Sie mir ein 
Pferd und möglichst viel Munition! 





"will ich meins riskieren, um euch N 
zu retten. Ich hab 'Cassy Unrecht getan: 
er war kein Feigling. Nun bin ich' ihm 
Schul- ig, Richt feiger zu Sein als 


ich will dir gern glauben, \ pn een VE mg 
MEYI giel Dä Eent flirte ) denken Sie an meine 
istes, dioh vor Geri ZU Ti 
bringen! e Sé REN undan Wa, ` 


Es 
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e? 
Ich kann Sie verstehen, Murdock ! Aber Meynard will uns prak- 
ich darf nicht anders handeln ! Wir blei- tisch ohne Verteidigungs- 
ben beisammen und erzwingen den Durch- | | mittel zurücklassen. Wenn 
er uns nun täuscht und 
flüchtet 2 









f Sheriff! Andy ! Hände hoch! Ich begrei- N 
fe: ihr traut einem Mann wie mir nicht! 
Gut, dann pfeife ich auf eure Erlaubnis! 


Beruhige dich, f Zum Reden ist keine Zeit mehr! \ 
Bere d oe Halt Bessy und den Sheriff zuriick 
dere handele! und hilf mir hier fort! 










Meynard fesselt den Sheriff und Jop Andy J Binde den zügel festY Nimm die Waffe runter, 
vom Wagen steigen, um das Pferd fertigzurma- und mach keine Meynard ! Ich verstehe dich 
chen. Er selber holt Sich Werren ef a A Weier" gut, aber ich verstehe auch 


den Sheriff! 





‚Ich nehm' es ihm nicht. 

übel! Vielen Dank für deine 

gute Meinung, An Gun. 
glückliche Fahrt! 


Die übrigen Waffen und der Inhalt der 
Postsäcke liegen im Wagenkasten ! 

Feuert dreimal, wenn ihr den Engpaß 
geschaff- habt! Lebt wohl! 
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Meynard reitet auf den Engpaß zu, ån- d Beim Anblick der Postsäcke vermuten die Rohda- | 
dert aber De die Richtung und N re, daß es den weißen darum geht, diese zu retten. H 
ee MEA | Sofort stürmen die Apachen hinter Meynard her. e 


KEN 


Der Mann 

opfert für uns spannen Sıe ein! Wir müs- 

sein Leben! Andy, |sen durchbrechen, bevor die 

ich habe ihn Apachen die List ge 
verkannt ! durchschauen ! 


Bei diesen unvermuteten An- 

griff reißt Meynard sein Pferd 

zu rasch herum und stürzt 
mit ihm. 


H D ee nn EAEEOEEN Gr 
Die Postsäcke!Ich muß die Apachen so Meynard geht in Deckung, um seine Haut so teuer wie 
lange wie möglich beschäftigen, da- möglich zu verkaufen. WW 


mit der rote Wagen durchkommt! z = DE 





Aber die Übermacht ist erdrückend.inei- Wa 
nem Pfeilregen bricht er zusammen. Sein Wa 
A letzter Schuß hat Gelbe Hand getötet. 


Dann schreien sie voller Wut, als sie merken, Er hat in der Ferne drei Schüsse gehdrt. Der feuerrote | 


daß die Säcke leer sind. Über das Gesicht s et , 
des Sterbenden huscht ein letztes Wagen ist also durchgestoßen in die Ebene, wo kein 


Lächeln. Apache ihm noch etwas anhaben kann. 









Lei I D ` D 
Zwei Männer haben sich für uns ge- \ 
opfert. und wir Können es ihnen nie 
vergelten... 












Die rduberischen Rothäufe sind fuh- 
rerlos geworden und zerstreuen sich 
in alle Winde. Murdocks kehren auf 
ihre Ranch zurück. Aber oft stehen sie 

A in Sandcıty an den Gräbern von Cassy 
- eg — und Meynard. 


E 
utta 


e D 
el Zeit 
bh At: 1359 A 






„Gefahr im Tal der Elche” 
heißt das neue, packende Bessy- 
Abenteuer. Schon in 14 Tagen be- 
kommst Du das nächste Heft bei 
Deinem Zeitschriftenhändler. 


Und nicht vergessen: Jede Woche neu — Spaß muß sein mit Felix, 


dem lustigsten Kater der Welt, und seinen fröhlichen Freunden! 
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„Im Jahre 1906 gründete der Automobil-Pionier Alexan- Ing. Nicola Romeo, der 1918 die Gesellschaft kaufte, 
der Darracq in einer Mailänder Vorstadt eine kleine nannte sie „S.A. Ing. Nicola Romeo & C.”. Der Name 
Wagen-Werkstatt. 1909 schon ging seine Gründung in wurde 1930 zu „S.A. Alfa Romeo” und im Jahre 1946 
die Hände der Gesellschaft „Anonima Lombarda Fab- zu „Alfa Romeo S.p.A.” verändert.” 

brica Automobili” über, die „A.L.F.A.” genannt wurde. 


So steht es auf der ersten 
Seite der „Geschichte 
von Alfa Romeo”, die mir 
vor ein paar Tagen in die 
Hände kam. Dann aber 
ging es los, da folgte 
Name auf Name. Die be- 
rühmtesten Rennfahrer 
kutschierten Wagen mit 
der Marke „Alfa Romeo” 
von Erfolg zu Erfolg. Ich 
kann nur die wichtigsten 
nennen: Schon 1925, zwei 
Jahre nachdem Nicola 
Romeo mit dem Bau von 
Sportwagen begann, er- 
rang Brilli Peri mit einem 
„P2? einen Weltmeister- 
titel. Dann fuhren Cam- 
pari, Fagioli, Moll, Ferrari 
und Caracciola von Sieg 
zu Sieg. 1950 aber war 
das Jahr der Rekorde für 
Alfa Romeo: Die in- 
zwischen auf allen Pisten 
der Welt umjubelten 
Wagen beteiligten sich 
an 11 Rennen und ge- 
wannen alle. (Der erfolg- 
reiche Typ hieß „Alfet- 
ta”!) Daß dabei gleich 
noch drei Weltmeister- 
titel für Nino Farina, Juan 
Manuel Fangio und Luigi 
Fagioli abfielen, wunderte 
niemand. Als 1951 Fangio 
wieder eine Weltmeister- 
Medaille eroberte und 
alle anderen großen 
Automobilfirmen auf die 
Plätze verwies, schlug 
die Nachricht wie eine 
Bombe ein, daß Alfa 
Romeo von nun an die 
Rennpisten meiden 
würde, um sich, mit aller 
Kraft und gestützt auf 
die großen Rennerfahrun- 
gen, ganz der Produktion 
von sportlichen „Alltags- 
fahrzeugen” zu widmen. 
Die Aufregung war min- 
destens genauso groß 
wie dann im Jahre 1955, 
alfa romeo als auch die sieggewohn- 
ten „Silberpfeile” aus 
dem Mercedes-Stall von 
den Pisten verschwanden. 


Was ist Alfa Romeo 
heute? Eine Automarke 
für Leute, die Ausgefal- 
lenes lieben. Die GIULIA- 
und SPRINT-Modelle ge- 
hören mit zum Anspruch- 
vollsten, was es auf dem 
Automarkt gibt. Ich dach- 
te mir, daß man diese alt- 
ehrwürdige Marke nicht 
mit einer Story „erledigen’ 
kann. Darum heute diese 
kurzen Zeilen, ein rasan- 
tes „Alfa-Foto’” und im 
nächsten BESSY-Heft 
mehr über den heißen 
GIULIA Super (und im 
übernächsten Heft über 
den kessen „Spider”!). 








Wuaä 





„Immer noch besser, als müßig hier’umsitzen!” 


„Ne, ne, liebe Frau, 
wir machen pünktlich Feierabend.” 


DAt EYE ENAA] 
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„Das ist meine Uhr.... 
die geht mir schon lange nach.” 
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„Erstaunlich... äußerst erstaunlich...” 





